CLEMENTE RAUL EINSIEDEL - EIN BEITRAG ZUR DEUTSCH-BRASILIANISCHEN LITERATUR by Bossmann, REINALDO
CLEMENTE RAUL EINSIEDEL - EIN BEITRAG ZUR 
DEUTSCH-BRASILIANISCHEN LITERATUR 
REINALDO BOSSMANN 
CLEMENTE RAUL EINSIEDEL ist Paranaenser. Er wurde am 16. 
Juni 1905 in Curitiba geboren, w o sein Vater als Kunst-und 
Dekorationsmaler tätig war. In diesem Beruf war Johannes Clemens 
Einsiedel gezwungen, häufig seinen Wohnort zu wechseln, so auch 
nach Rio Claro, im Staate São Paulo. Im Alter von 6 Jahren ist der 
¡unge Einsiedel in Aue, in Sachsen. Er besucht dort die Bürgerschule, 
später die Realschule. Er entschliesst sich für den Gärtnerberuf und 
geht 1919 zu seinem Onkel Friedrich Koelbel, der in Dauenhof, im 
Holsteinischen, Besitzer von Rosen-und Baumschulen ist. Nach 
dreijähriger Lehrzeit und dem Besuch der Fortbildungsschule arbeitet 
er als Gärtnergehilfe bei verschiedenen Firmen in Deutschland. Von 
1929 ab ist er, wissenhungrig und bestrebt, Neues hinzuzulernen, 
zur weiteren Ausbildung im Staatlichen Botanischen Garten von Ber-
lin-Dahlem. 
Mit der Machtergreifung der Nationalsozialisten w i rd er entlassen 
und kommt in das Heer der Arbeitslosen. Um nicht weiter Schuldner 
des Staates, von der Wohlfahrtsunterstützung dürf t ig lebend, zu 
bleiben, kehrt er nach Aue zurück, wo man seine Kenntnisse für die 
Erstellung von neuen Grünanlagen gut verwenden kann. Ende 1934 
heiratet er, kündigt den Dienst bei der städtischen Verwaltung in 
Aue, und, nachdem alles, was Geld bringen konnte, verkauft war, 
verlässt er Deutschland mit seiner jungen Frau Johanna Irma, geb. 
Söllner, um in Brasilien, in Curitiba, ein neues Leben aufzubauen. 
Verschiedene Versuche, hier selbständig in seinem erlernten Beruf 
zu arbeiten, scheitern eben an den dazu fehlenden Mitteln und an 
portugiesischen Sprachkenntnissen. Er findet Arbeit bei der Compa-
nhia Telefônica Paranaense 1); später nach Castro versetzt, w i rd er 
dort Leiter der Telephonzentrale, erwirbt sich, neben Ansehen seiner 
Mitbürger, Verdienste um das Telephonwesen dieser Stadt und geht 
nach fünfunddreissigjähriger Tätigkeit 1970 in Ruhestand. 
demente Raul Einsiedel pflegt und bebaut seinen Garten in 
I) »päter Companhia Telefônica Nacional, dann Telcpar. 
151 
Castro, widmet sich seiner Familie, der Malerei 2) und Poesie. Sein 
Vater soll ein blendender Erzähler gewesen sein, seine Mutter 
schrieb, in der Not und aus der Not, Art ikel für Tageszeitungen und 
versuchte sich auch in Gedichten. 
Einsiedel ist ein Kind seiner Zeit, geprägt durch den 1. Weltkrieg, 
durch die schweren Nachkriegsjahre und die Arbeitslosigkeit in 
Deutschland. Sein Weltbi ld ist ein kritisch-bejahendes. Ohne den 
schöpferischen Drang in der Kunst gibt es für ihn kein Leben. Am 
Pathos Schillers konnte er sich in der Schule begeistern, die ruhige 
ausgewogene Abgeklärtheit Goethes sprach den Erwachsenen an, 
die einfachen Lieder Löns nimmt der reife Mann gern auf, und die 
bitterwahre Ironie Tucholskys spricht ihn im Alter an, im Rückblick 
auf sein Leben. Er hat keinen ausgesprochenen Lieblingsdichter; bei 
jedem sucht er nach etwas Neuem, um sich daran zu erfreuen und 
daraus zu lernen. 
Schon als Jugendlicher schreibt Einsiedel die ersten Gedichte. 
Sie sind stark gefühlsbetont, Ausdruck des Spontanen, Reflexe von 
Gemütsbewegungen, von aus der Umwelt empfangenen Eindrücken, 
die sein Inneres bedrängten. Es sind Frühgedichte, die die Natur, die 
erste Liebe, Glück, Leid, Sehnsucht, die oft unerfüllte, und Träume 
besingen. 
Sie alle sind durchweg romantisch überhaucht, oft von Melan-
cholie, aber auch von Freude. 
Andacht 
Ringsum breiten sich die Berge 
in des Waldes grüner Pracht, 
Allmacht taucht jetzt ihre Werke 
in der Sonne gold'ner Pracht. 
Und es ist, als ob die Sonne 
aller Schönheit dankbar lacht; 
mich durchrieselt ihre Wonne 
voll von Freude und Andacht. 
Doch des Waldes Einsamkeit 
bleibt in mir zurück, 
alles Sehnen, alles Leid 
und ein Hang nach Glück. 
2) M i t zwe i Ausstel lungen trat er Ende 1950 zur Jahrhundert fe ier Castros an d ie Öf fent l ichke i t . 
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Ubervoll ist mir der Tag. 
Und die Blätter zittern leise, 
was ich denke, was ich sag', 
tönt als traute Waldesweise. 
So versunken wie der Wald 
bin ich glückesbar, 
und mein Sehnen wünscht sich bald: 
Sei mir offenbar! 
Daheim 
Über frisches Ackerland 
bin ich in den Tag gegangen, 
sitze nun am Waldesrand 
zwischen Sehnsucht und Verlangen. 
Ringsum knospen alle Triebe, 
teilnahmsvoll mein Herze schlägt. 
Überall ist Lenz und Liebe 
die nun neue Blüten trägt. 
Heimatlich grünen die Hänge, 
Vogelstimmen zwitschern süss, 
und die allbekannten Klänge 
sind der Seele Paradies. 
Frühlingsnacht 
Ein stilles Lied durchzieht die Bäume 
voll Duft und süsser Träume 
der Frühlingsnacht. 
Und es klingt so innig 
und hallt so weit 
wie das Rauschen der Allmacht 
zur Ewigkeit. 
Abend 
Abendstil le überall 
in geheimnisvoller Tiefe... 
Mir ist's, als ob's mich riefe 
zu dir... 
Sollten Mächte versagen, 
Mächte klagen 
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in stillem Grauen... 
Der Wi l le zum Leben 
ist uns gegeben, 
Leben zu schauen... 
Fesseln springen 
in hellem Klingen. 
Seid unverzagt! 
Der Morgen, er graut, 
der Sonne Braut, 
das Glück, es tagt. 
Geständnis 
Seh' innig in die Augen mir, 
ich wi l l die Hand dir geben 
und wi l l dein Freund, Begleiter sein, 
das Glück in deinem Leben 
Noch mehr, ich wi l l dein Wesen atmen, 
wie gleiches Fleisch und Blut, 
damit sich unsre Herzen einen 
zu einem einz'gen Gut. 
Ich wi l l in deine Augen sehen 
in unverzagtem Blick 
und halten dann in meiner Hand 
das ganze Lebensglück. 
Nacht ist um mich. Wo ich gehe 
ist mein Denken nur bei dir. 
Al l ' dein Lieben, deine Nähe 
spür' ich schmerzerfüllt in mir. 
Deine Augen seh' ich trunken, 
deinen Körper hold und schlank, 
sehnend still, in mich versunken, 
und ich bin nach dir ganz krank. 
Weisst du, Liebste, meinem Herzen 
bist du Sonne, Glück allein, 
und ich fühle tausend Schmerzen... 
Du, sei immer, immer mein! 
154 
Mutter 
In dir liegt die Wahrheit, 
du bist Mutter der Natur, 
des Schaffens Innigkeit, 
in dir ist Liebe nur. 
Weib ist dein vergänglich Ich 
und Muttersein dein Leben, 
und alles, was durchströmet dich, 
heisst opfern, Leben geben. 
Lass' noch die unerfüllte Sehnsucht warten! 
Noch glüht das Rot auf uns'ren Wangen, 
noch ist die Welt ein Blütengarten, 
kann stillen das Verlangen. 
Noch kann die Jugend mit uns tollen, 
die ¡unge Frucht reif werden. 
Noch kann uns aus dem Übervollen 
ein Glück ersteh'n auf Erden. 
Und sollte das Schicksal dies nicht geben, 
das Glück im Sturm vertreiben, 
wi rd doch die Liebe unsrem Leben 
und ihre Sehnsucht bleiben. 
Die späteren Gedichte Einsiedels sind kritischer, bedächtiger, 
Rückblicke aus der Sicht des Alternden, nehmen zu Zeitströmungen 
Stellung und sind voller Gottvertrauen, Gott als Lenker aller 
Geschicke: 
O könnte meine Sehnsucht klagen, 
erdichten aus dem Urgefühl, 
was ich in Worten möchte sagen, 
die rauh verklingen, herb und kühl. 
O könnt' ich jenem Ausdruck geben, 
das mich beschwingt, das mich erfüllt, 
das Seltsam, könnte ich ihm leben, 
das Ruhelose in mir stillt. 
Irgendwo 
Irgendwo fällt dein Schatten, 
irgendwo bleibt dein Geist haften, 
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i rgendwo, ungesehen, unbewusst und ungeliebt. 
Einmal wirst du denken, einmal rasten, 
wenn dein Schatten sich vor deine Augen schiebt, 
und in deinen Ohren wi rd noch hallen 
deiner Jugend Schritt, 
und zu deinem Schatten wirst du lallen: 
Gehe mit, gehe mit! 
Einmal wirst du sehen 
an einem Ort der Wiederkehr, 
irgendwo! Du wirst schweigen, 
zu bewusst und unverstanden, 
wenn die Heimat ist der Freude leer. 
Und in deinen Sinnen wi rd noch spielen, 
wehmütig, doch froh, 
alles, was die Welt in deinen Jugendzielen 
dir verhiess — irgendwo! 
Neuzeit 
Es ist dunkel in unserer Seele, 
dunkel sind die Gedanken, 
die nach Klarheit suchen, 
einer Klarheit, einer Wahrheit. 
Aber wir stossen uns an allem, 
an dem Realen des Geistes, 
an der Oberflächlichkeit der Sinne, 
im Denken, im Versenken. 
Keine Ideale gibt es mehr? 
Nur das Horten von Werten, 
das ewige Hasten 
im Vermehren, im Verzehren? 
Keine Zeit mehr für traute Worte, 
keinen Sinn mehr für das Schöne? 
Nur schüchterne Blicke 
voller Schmerz ohne Herz? 
Tradition 
Wir alle wissen was Tradition. 
Für viele ist sie vergessen schon 
und tragen sie w ie eine Bürde. 
Wer sie verleugnet, verliert Würde. 
Nun legt sie ab! Befreit den Geist 
vom Herkommen, der uns beweist, 
dass unser Sein steht mit den Alten, 
gezeugt, erworben zu behalten. 
Denn sie ist heilig. Es ist Lüge, 
dass uns die Tradition betrüge. 
Das Elternhaus, das Vaterland 
ist Tradition aus erster Hand 
wie unser Glaube, Sprache, Sitte 
nicht zu verleugnen ist, ich bitte... 
Was ist denn das Moderne schon? 
Die Wahrheit lebt aus Tradition. 
Sie haben alle gestritten um Gott, 
sie haben alle gelitten um Gott, 
sie haben alle geglaubt und gesehnt, 
sie haben alle geirrt und gewähnt 
das Unmögliche, das Unselige geträumt, 
die menschliche Liebe, das Wahre versäumt, 
die Untat als Freude gewahrt, 
den Glauben als Gottheit genarrt. 
Abhängig 
Ich lerne fügen mich der Allmacht 
und bete täglich zu den Sternen, 
zu einem Gott in weiten Fernen 
und suche Licht in meiner Nacht. 
Ich lerne sehen tausend neue Sachen 
und flehe täglich zu der Kraft, 
die alles Werden wirkl ich schafft, 
mit Freude und der Kunst zu lachen. 
Ich lerne beten für die Seelengüter 
um einen Trost, der mit Vernunft 
mich ganz erfüllt in einer Wiederkunft, 
im trauten Ton der Heimatlieder. 
Seine Verse offenbaren verständnisvolles Empfinden und 
Verbundenheit zu der Blütenpracht der Natur. 
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Blume 
So zart bist du, so schön 
wie Gold der Sonne, 
das sich blendend bricht, 
kaum zu berühren. 
Meine Hände formen sich, 
möchten dich heben 
zum Licht. 
Zarte Blume, schön w ie das Glück, 
das Schmerz und Leid geboren, 
wie ein Hauch, wie ein Kuss. 
Ich sehe dich, spüre dich, 
doch bist du mir verloren. 
In dem vor uns liegenden Manuskript 3), mit ungefähr 400 
Gedichten, die Einsiedel DES LEBENS JAHRESZEITEN nennt, stellt 
er den Menschen in den ewigen Lauf der Jahreszeiten als ihren 
ständigen Begleiter. Einsiedel ist konservativer Denkungsart, doch 
den gegenwärtigen Zeiterscheinungen nicht ganz verschlossen — er 
belächelt sie als unausbleibliche und notwendige Übel, mit denen 
man leben und sich auseinander setzen muss. Als Gedichttitel kommen 
deshalb sehr oft die traditionellen Werte vor wie Recht, Glaube, Ehre, 
Würde. Viele seiner Verse sind erfüllt von der Sehnsucht nach der 
deutschen Landschaft mit ihren Wäldern, Flüssen, Tälern und 
Höhenzügen. In einigen Gedichten hat er es verstanden, die 
Landschaft Paranás nachzuempfinden, das Charakteristische an Men-
schen und ihrem Tun im Tagesablauf zu zeichnen: 
Wenn der Abend erst die Kühle 
in Nebeln von den Bergen bringt 
und die ganze Tropenschwüle 
mit frischem Tau durchdringt, 
wenn die Trägheit der Bewegung 
sich mit losem Rhythmus hebt, 
dann erst kommt die frohe Stunde, 
in der ein Europäer lebt. 
Und er lauscht in seinem Innern, 
von dem fremden Ton umgeben, 
nach den Klängen kühler Zonen 
und der Heimat fernem Leben. 
3) Koines dieser Gedichte wu rde bisher verö f fen t l i ch t . Er schrieb sie für sich, nicht zur 
Verö f fen t l i chung, eis spontanen Ausdruck des Empfindens. 
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Fremde Lieder der Gitarre 
monoton sein Haus umwallen, 
und er sehnt sich nach den Klängen, 
Orgeln grosser Kirchenhallen, 
nach dem Rauschen seines Waldes, 
da tief atmet seine Brust, 
und sich seine Glieder dehnen 
in freier, körperlicher Lust. 4) 
Antonina 
Sonntag in der kleinen Stadt. 
Palmen ragen stolz am Hafen, 
der so wenig Schiffe hat, 
und alles ruht still, müd' zum Schlafen. 
Träge schlürfen die Mulatten 
ihren Chimarräo der Runde, 
spucken dann den grünen Speichel 
saftig aus dem vollen Munde. 
Müde hockt der Polizist, 
stiert und bläkt die weissen Zähne; 
ob es ihm gestattet ist, 
dass er selbst im Dienst auch gähne? 
Grell scheint bloss die heisse Sonne 
auf die groben Pflastersteine, 
keinen Schatten w i r f t die Tanne 
auf die dunkelbraunen Beine. 
Jeder harrt in paciencia, 
träumt in diesem Einerlei, 
und wer kommt, haucht com licença, 
setzt sich rauchend mit dabei. 
Träge in den schwülen Lüften 
hebt das Meer sich mit der Flut, 
saugen in den Mangodüften 
sich Moskiten voll mit Blut. 
Kurzes Dämmern zeigt das Scheiden 
eines heissen Tages an; 
doch nun fängt in diesen Breiten 
erst das rich'tge Leben an. 
4) Geschrieben in Anton ina, Paraná, im Jahre 1939. 
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Bumla, bumla summen cantos, 
Klagelieder der caboclos 
quellen aus den alten ranchos, 
Duft von café und cigarros. 
Kinder lärmen auf den Gassen, 
Grillen zirpen, Frösche quaken, 
und bevölkert sind die Strassen 
von dem trägen, müden Schnaken. 
An dem Kai gluckst schwer das Meer, 
blinkt ein Himmel voller Sterne, 
und kein Wind bringt Kühlung her 
aus dem Dunkel weiter Ferne. 
Dass Einsiedel auch gesunden Humor hat, zeigen die folgenden 
Verse auf: 
Gestern sprang des Müllers Liese 
leichtfüssig übern Bach. 
Sie fiel hinein. Wie es geschah, 
weiss keiner. Aber ach! 
Der Schuster Heinz, der Schuster Kurt, 
sie sehen lachend zu. 
Ich eilte schnell gefasst herbei 
und zog sie raus im Nu. 
Und führte sie, so nass sie war, 
dort auf die sonn'ge Wiese. 
Was glaubt ihr wohl, ihr Schusterjungs? 
Ich sah, wie schön die Liese. 
Unser Freund aus Castro, ein kritischer Betrachter mancher für 
ihn negativer Zeitströmungen, ein Betrachter, der liebend blickt und 
die Umwelt gar zu gern mit dem Etikett " in Ordnung" versehen 
möchte, gibt den Mitmenschen einen positiven Wegweiser in dem 
1968 geschriebenen Gedicht: 
Viel Schönes gibt es auf der Welt, 
wenn sie ein Sonnenstrahl erhellt, 
wenn alles ist voll Harmonie 
in jeder Seele, aber wie? 
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Heirate, hilf den Weg zu gehen 
und bleibe nicht gelangweilt stehen! 
Viel besser geht es sich zu zwei'n, 
auch soll dabei Vertrauen sein. 
Der Weg ist lang; ihn zu beschreiten 
erfordert Liebe, auch Bescheiden. 
Erscheint der Pfad auch oft zu schmal, 
vergesse nie den Sonnenstrahl! 
RESUMO 
demente Raul Einsiedel é paranaense, nascido a 16 de junho 
de 1905, em Curitiba, onde seu pai fo i artista em pintura e decora-
ções. Com seis anos de idade, o menino Raul está em Aue, na Ale-
manha, fazendo lá o curso primário e, mais tarde frequenta a escola 
secundária. Decide-se para a profissão de jardineiro. Após a apren-
dizagem de três anos e a conclusão da escola profissional, Raul 
trabalha como jardineiro em diversas firmas na Alemanha. A partir 
de 1929, ávido de saber e para estar sempre atualizado em ativida-
des profissionais, escolhe o Jardim Botânico Estadual de Berlim-
Dahlem como campo de seu aperfeiçoamento. Com a ascenção ao 
poder do nacional-socialismo, perde o emprego, volta a Aue, onde 
serão aproveitados seus conhecimentos pela administração municipal 
na criação de novos parques e jardins. Pelos fins de 1934, casa-se 
e volta para sua terra natal. Tentativas de trabalhar em Curitiba, co-
mo jardineiro independente, fracassam devido à falta de recursos 
financeiros. Emprega-se na então Companhia Telefônica Paranaense; 
depois transferido para Castro, trabalha como gerente da central 
telefônica. E, após trinta e cinco anos de serviço, aposenta-se, em 
1970. 
Ainda jovem, escreve os primeiros versos, dando expressão 
poética às emoções causadas pelo ambiente, poemas que qualifica-
mos de românticos. Sua visão do mundo é critico-positiva. Sem o 
ímpeto criador na arte, para ele não existe vida nenhuma. Sendo de 
mentalidade conservadora, acentua na lírica os antigos valores da 
humanidade, como justiça, fé, dignidade, honra e tradição, conceitos 
que se acham muitas vêzes nos títulos de seus poemas. As tendências 
do nosso tempo e a vida considera como males inevitáveis e neces-
sários, com os quais o homem deve conviver e diante deles tomar 
posição. Einsiedel escreveu um ciclo de poesias, cérca de 400, com 
o título de "Estações da vida", colocando, assim, o homem no 
decurso eterno das estações do ano, como seu companheiro. Muitos 
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versos de nosso amigo, ainda não publicados, refletem a natureza, 
as saudades das paisagens alemãs, suas florestas, rios, vales e mon-
tanhas. Alguns lembram o ambiente paranaense, as características 
da natureza e do homem com afazeres diários. 
• LITERATURA 
Novidades de autores de língua alemã 
Die te r W e l l e r s h o f f , au to r d e " S c h a t t e n g r e n z e " (L im i te da S o m b r a , ve jam-se as No t íc ias 
Cu l tu ra i s da A l e m a n h a d e M a i o d e 1969), acaba d e pub l i ca r " e n s a i o s pa ra uma meta-
cr í t ica da l i t e r a t u r a " s o b o t í t u l o " L i t e r a t u r u n d V e r ä n d e r u n g " (L i te ra tura o T rans fo r -
mação , C o l o n i a 1969 , 188 p.) . A s r e f l e x õ e s d e W e l l e r s h o f f são exp ressão d e uma 
i nsegu rança g e r a l ; d e f e n d e u m a l i t e ra tu ra d e f i c ção e d o â m b i t o p a r t i c u l a r : " N u n c a 
c o n s e g u i c o m p r e e n d e r q u e l i t e ra tu ra c o m o l i t e ra tu ra seja u m v a l o r . T a m b é m n ã o a 
sua mora i n t e r p r e t a ç ã o i m á n e n t e e o c u l t o da o b r a d e a r to p e r f e i t a e m si c a u t ó n o -
m a . . . " . É s u r p r e e n d e n t e q u e neste n o t á v e l ensa io d e t eo r i a l i íe ró r ia o au to r quase 
n ã o anal isa as f o r m a s da exp ressão l i ngü í s t i ca : " A l í n g u a n ã o p e d e c o n c o r r e r c o m as 
suges tões sensor ia is d o f i l m e , o e n v o l v i m e n t o d o b e a t , os ape los e ró t i cos da m o d a 
e é cada v e z m e n o s c o n v i n c e n t e q u e o i n d i v í d u o se re t ra ia antes estas o f e r t a s para 
os m u n d o s f i c t í c ios da l i t e ra tu ra , t r a n s m i t i d o s p o r s í r r . bo los " . 
O au to r d e 27 anos G ü n t e r W a l l r a f f , r e s i d e n t e e m C o l ô n i a , p u b l i c o u sob o t í t u l o 
" 1 3 u n e r w ü n s c h t e R e p o r t a g e n " {13 r e p o r t a g e n s indese jadas , C o l ô n i a 1969, 2 1 2 p.) . À 
d i f e r e n ç a d o r e p o r t e r t r a d i c i o n a l q u e se a p r o x i m a d o seu o b j e c t o d o e x t e r i o r . W a l l r a f f 
c o l i g i u m a t e r i a l n o q u a l e le p r ó p r i o d e s e m p e n h o u d i f e r e n t e s papé is na soc iedade : 
c o m o o p e r á r i o p a g o p o r t a re fa e t r a b a l h a n d o j u n t o à f a i x a , c o m o v a g a b u n d o n u m 
asi lo , c o m o a l c o ó l i c o n u m a c l ín ica , c o m o f a b r i c a n t e d e N a p a l m o u c o m o e s b i r r o p o l í -
t i c o . Estas r e p o r t a g e n s são compac tas , i n f o r m a t i v a s , coe ren tes e c o n v i n c e n t e s ; mas 
são escr i tas " s e m q u a l q u e r r e f i n a m e n t o d a e x p o s i ç ã o e da d o c u m e n t a ç ã o ; não 
c o n t é m conc lusões q u e , n u m a a t i t u d e ana l í t i ca e d e teor ia soc ia l , c o n d u z a m para 
a l é m d e coda caso e d o s fac tos c o m ê!e r e l a c i o n a d o s " (S ieg f r i ed Schober ) . 
A s duas ob ras sa i ram na n o v a sér ie da Ed i t o ra K i e p e n h e u e r & W i t s c h " p o c k e t " , 
na q u a l se t enc i ona apresen ta r a n u a l m e n t e q u i n z e a v i n t e t í t u l o s ( romances , c o n t o s , 
ensa ios, co lagens d e t e x t o s , es tudos sôb re o c i nema e o t ea t r o , anál ises e r e l a t ó r i os 
po l í t i cos ) . 
O u t r o o b s e r v a d o r c r í t i co d o c e n á r i o a l e m ã o é Hors t K r ü g e r , d e 5 0 anos, q u e d e p o i s 
d e ter e x e r c i d o , d u r a n t e m u i t c s anos , in tensa a t i v i d a d e c o m o r e d a t o r na r à d i o , v i v e 
ago ra e m F ranc fo r t c o m o escr i to r i n d e p e n d e n t e . K r ü g e r p u b l i c o u na Ed i to ra P iper o 
l i v r o " D e u t s c h e A u g e n b l i c k e " ( M o m e n t o s a lemães) o u , c o m o d i z n o s u b t í t u l o , " B i l d e r 
aus m e i n e m V a t e r l a n d " ( Q u a d r o s da m i n h a p á t r i a , M u n i q u e 1969 , 3 1 8 p.) . Trata-se 
d e uma co le tânea d e a p o n t a m e n t o s d e d i á r i o , esboços e q u a d r o s d e v i a g e m q u e 
f i g u r a m en t re o mais i m p o r t a n t e " q u e se esc reveu , sob u m p o n t o d e v is ta c r í t i co , 
para b e m da A l e m a n h a d e h o j e " ( H e r b e r t H e c k m a n n ) . K r ü g e r c o l o c o u en t re os seus 
t e x t o s t rechos d e " D e u t s c h l a n d , e i n W i n t e r m ä r - h c n " ( A A l e m a n h a , u m c o n t o d e 
i n v e r n o ) d e H e i n r i c h He ine . Esta i n te rca lação é mais d o q u e u m g e s t o l i t e rá r i o : i nd ica 
a t r a d i ç ã o na q u a l o au to r se s i tua. Os seus t e x t o s são ob ras mest ras na a r t e d a 
obse rvação e da comun i cação . 
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Ent re as n o v i d a d e s e m d iscussão f i g u r a o p r i m e i r o r o m a n c e d e W o l f g a n g G e o r g Fischer, 
d e 3 6 anos, " W o h n u n g e n " (Mo rad ias , Ed i to ra Hanser , M u n i q u e 1969, 207 p. ) , uma 
t en ta t i va d e rep resen ta r as t r ans fo rmações sociais m e d i a n t e o e x e m p l o d e V i e n a nos 
anos d e 1 9 1 0 a 1938. " O r o m a n c e mos t ra o m u n d o das coisas c o m o r e f l e x o d o 
m u n d o das p e s s o a s " ( H e l m u t M a d e r ) . Fischer nasceu e m V i e n a e v i v e e m Londres . 
A Ed i to ra Hanser l ançou a inda o r o m a n c e " H o c h z e i t i n K o n s t a n t i n o p e l " (Casamento e m 
C o n s t a n t i n o p l a , M u n i q u e , 2 4 9 p.) d e I r m t r a u d M o r g n e r . São excursões n u m a r e a l i d a d e 
sonhada , f i x a d a n u m dia ' r io f i c t í c i o de u m a (ovem b e r l i n e n s s d a p a r t e o r i en ta l da 
c i d a d e d u r a n t e uma v i a g e m d e nupc ias sem r o m a n t i s m o a u m a p e q u e n a p r a i a n? 
Iugos láv ia à q u a l a au to ra d e u o n o m e d e C o n s t a n t i n o p l a . A l i n g u a g e m é s imp les , 
os p e r í o d o s cu r tos , p rec isos , s e n d o , às vêzes, r e p e t i d o s c o m o se f ossem u m l e i t m o t i v . 
É t a m b é m b e r l i n e n s e a a u t o r a d o r o m a n c e " O k t o b e r l i c h l " (Luz d o O u t u b r o ) , I n g e b o r g 
D r e w i t z ( N y m p h e n b u r g c r V e r l a g s h a n d l u n g , M u n i q u e 1969 , 174 p.) . O tea t ro da ação 
é B e r l i m ; o d e s t i n o da c i d a d e d i v i d i d a re f le te -se na h is tó r ia d o u m casal d i v o r c i a d o 
Vár ios cap í t u l os r e p r e s e n t a m duas co r ren tes pa ra le las : a a t u a l i d a d e c o n t a d a na p r ime i -
ra pessoa, as f o c a g e n s d o passado na te rce i ra pessoa. Na pessoa d o aus t r íaco M i c h a e l 
Scharang , nasc ido e m 1941, a Ed i to ra L u c h t e r h a n d apresen ta u m cont is ta cuja ob ra 
" V e r f a h r e n e ines V e r f a h r e n s " (Processo d e u m processo , Ed i to ra L u c h t e r h a n d , N e u w i e d 
1969 , 9 5 p.) cons is te , e m essência, d e expe r i ênc ias c o m a l í n g u a . O c o n t o não 
d e c o r r e , c o m o H e l m u t He i ssenbü t t e l escreve n u m p o s f á c i o , nos acon tec imen tos d e uma 
r e a l i d a d e r e c o r d a d a o u i m a g i n a d a , mas segue " m o v i m e n t o s , q u e d e c o r r e m na s in taxe 
e n o c a m p o d e s i g n i f i c a d o das p a l a v r a s " . C o n s t i t u i u m e x e m p l o d e poes ia " c o n c r e t a " , 
o " M i n i m o n s t e r s T r a u m l e x i k o n " (D i c ioná r i o do sonhos d o M i n i m o n s t r o , Ed i tora R o w o h l t , 
H a m b u r g o 1968, 94 p.) d e F r ieder i ke M a y r ö c k c r . A au to ra v i enense , nasc ida c m 1924 , 
cons t r o i - u m m u n d o d e t e x t o s " q u e p r e t e n d e d e m o n s t r a r - n o s o c o n t e x t o i n f i n i t o , mas 
não c o n t á v e l , d e todas as p a l a v r a s " , esc reveu M a x Benso no p ó s f a c i o . 
Depo is de se ter es t reado c o m o r o m a n c e " E i n u n g e r a t e n e r S o h n " ( U m f i l h o degene -
rado) . Renate Rasp apresenla-so c o m o poe t i sa n o v o l u m e " E i n e R e n n s t r e c k e " (Um per -
curso d e c o r r i d a , Ed i tora K i e p e n h e u e r & W i t s c h , C o l ò n i a 1969, 6 2 p.). O pe rcu rso d e 
c o r r i d a q u e a a u t o r a p e r c o r r e é m a r c a d o d e imagens da p e r d a da p r ó p r i a i n d i v i d u a -
l i dade , da d i sso lução e d o e s t r a n h a m e n t o . " V o r g e f u n d e n e G e d i c h t e " (Poesias encon-
t radas , Ed i to ra Hanser , M u n i q u e 1969, 48 p.) o o t í t u l o q u e Hors t B ienek d e u à sua 
co le tânea d e t e x t o s m o n t a d o s , q u e p r e t e n d e m desmascarar cos tumes do le i tu ra e d o 
locução. O m a t e r i a l p r o v e m d e t e x t o s d e p r o p a g a n d a , ¡orna is , gu ias t e l e f ó n i c o s , d ic io -
nár ios , s logans r e v o l u c i o n á r i o s , e tc . Encont ram-se os mais be los t e x t o s o n d o B ienek 
va i pa ra a l é m d o a q u i l o q u e e n c o n t r o u . R u d o l f H o g e l s t a n g e d e s i g n o u d e c o n t o de 
p r i m a v e r a o sou l i v r o poé t i co -sa t í r i co " D e r Krak in P r a g " (O p o l v o e m Praga, Ed i tora 
H o f f m a n n & C a m p e , H a m b u r g o 1969, 5 7 p.) . O poe ta H a g e l s t o n g e t ranspôs a ocupação 
m i l i t a r d e Praga na i m a g e m d e u m p o l v o g i g a n t e s c o cu jos t en tácu los se lançam sôbre 
países, c idades e h o m e n s . 
Literatura do loste da Europa em traduções alemãs 
Por ocas ião d a i n a u g u r a ç ã o no d ia 4 d e O u t u b r o ,na Ha ia , da e x p o s i ç ã o i t i ne ran te 
" L i t e r a t u r a d o leste da Europa e m t raduções a l e m ã s " , o r g a n i z a d a p o r In ter Na t i ones , 
f a l a ram, e n t r e o u t r o s o rado res mais , o es lav is ta h o l a n d ê s P r o f . Kare i v a n he t Reve, 
da U n i v e r s i d a d e do Le ide , e o escr i to r a l e m ã o e t r a d u t o r d e l i t e ra tu ra p o l o n e s a Car l 
Dedecîus . A e x p o s i ç ã o , p a t e n t e a d a e m segu ida no I ns t i t u t o G o e t h e e m A m e s t e r d ã o 
e Ro to rdão , a b r a n g e cérca d e 5 0 0 t í t u l o s d e t raduções d o sé rv io -c roa ta , d o s l o v e n o . 
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d o p o l o n ê s , d o r o m e n o , d o russo, d o ú n g a r o , d o checo e d o es lovaco . Depo i s da 
ú l t i m a es tação na H o l a n d a , N i j m e g e n , a e x p o s i ç ã o d e v e ser ap resen tada , e m p r i n c í p i o s 
d o a n o v i n d o u r o , nas salas da B ib l i o teca A l e m ã e m Bruxe las . Em c o o p e r a ç ã o c o m 
In te r N a t i o n e s , a Ed i to ra V a n d e n h o e c k & Rup rech t , e m G o e t t i n g e n , l ançou uma b i b l i o -
g r a f i a " L i t e r a t u r a d o leste da Europa e m t r aduções a l e m ã s " , q u e a b r a n g e cérca d e 
1 .000 t í t u l o s . 
Exposição comemorativa de Robert Musil 
A o au to r aus t r íaco Robe r t M u s i l (1880-1942) ded icou -se u m a e x p o s i ç ã o n o O b e r r h e i n i -
sches D i c h t e r m u s e u m , e m Kar l s ruhe , o r g a n i z a d a p e l o A r q u i v o M u s i l , e m K l a g e n f u r t . 
Entre os d o c u m e n t o s re fe ren tes à v i d a , à o b r a e à i m p o r t â n c i a des te g r a n d e ind i -
v i d u a l i s t a , f i g u r a m numerosas car tas, manusc r i tos , f o t o g r a f i a s e recensée) . É a l t a m e n t e 
e luc ida t i va a cr í t ica c m o i t o co lunas , d a a u t o r i a d e A l f r e d Ker r , da p r i m e i r a p u b l i c a ç ã o 
d e M u s i l " D i e V e r w i r r u n g e n des Z ö g l i n q s T ö r l e s s " (As a t rapa lhações d o d i s c í p u l o 
Törless), p u b l i c a d o c m 1906 o u a recensão d e A d o l f Frisé d o r o m a n c e " D e r M a n n o h n e 
E i g e n s c h a f t e n " ( O h o m e m sem qua l i dades ) , p u b l i c a d o e m 1931. êste r o m a n c e , q u e 
n ã o passou d e f r a g m e n t o , é c o n s i d e r a d o h o j e uma aná l ise c l a r i v i d e n t e da cu l t u ro 
m o d e r n a e da soc iedade n o sécu lo X X . 
LITERATURA • 
Novidades de autores de língua alemã 
N o seu r o m a n c e " M a r i a M o r z e c k o d e r Das K a n i n c h e n b i n i c h " (Mar ia M o r s e c k o u O 
c o e l h o sou eu . Ed i tora B iede rs te in , M u n i q u e 1969, 3 1 2 Pp), M a n f r e d Bie ler o f e r e c e 
u m e x e m p l o d a o r i g i n a l i d a d e be r l i nense , d a n d o p r o v a s d e ser u m au to r " q u e no 
d i á l o g o é capaz de evoca r uma r e a l i d a d e h u m a n a e h i s t ó r i c a " (F rank fu r t A l l g e m e i n e 
Z e i t u n g ) . M a r i a M o r z e c k , j o v e m b e r l i n e n s e d o leste da c i d a d e , escreve s i m p l e s m e n t e 
" . . . o q u e eu p r ó p r i a v i v i e d e q u e não posso fa la r c o m n i n g u é m . . . " . A l i n g u a g e m 
n ã o está v i n c u l a d a a q u a l q u e r g e r a ç ã o o u a c r i t é r i os locais, mas à l i n g u a g e m pes-
soa l , na q u a l so man i fes ta o i n c o n f u n d í v e l d e u m caracter . O au to r d e 3 5 anos , q u e 
c m 1968 v e i o da Repúb l i ca Democrá t i ca A l e m ã , v ia Praga, para o Sul da A l e m a n h a , 
a p r e s e n t o u c o m êste l i v r o a te rce i ra f e i ção d e uma t r a g í c o m é d i a e ró t i ca q u e d e v i a 
ser lançada e m 1965 na Repúb l i ca Democrá t i ca A l e m ã c o m o f i l m e e r o m a n c e . 
O n ô v o r o m a n c e d e Peter H ã r t l i n g " D a s Fami l i en fes t o d e r Das Ende der G e s c h i c h t e " 
(A fes ta d e f a m í l i a o u O f i m da h i s tó r i a . Ed i to ra H e n r y G o v e r t s , Es tugarda 1969, 3 1 2 P.), 
p u b l i c a d o c o m o ú l t i m a pa r t e d e uma t r i l o g i a , da q u a l já p u b l i c a r a " N l e m b s c h " e 
" J a n e k " , d e u o r i g e m a uma con t rové rs i a dos c r í t i cos . C o m o já nos l i v ros p receden tes , 
a h is tó r ia d e c o r r e n o sécu lo X I X ; o a u t o r mos t ra cer ta a f i n i d a d e d e idé ias c o m o 
es t i l o da respec t i va época . Nes te esboço da h is tó r ia d e u m a f a m í l i a e m V u r t e m b e r g a , 
e m meados d o sécu lo passado , o tema d c H ã r t l i n g é a c o g n i ç ã o sub jec t i va d o m u n d o . 
" A o r i e n t a ç ã o p e l o W a s s a d o n ã o d i m i n u i , p o r é m , a re levânc ia a tua l d o seu t r a b a l h o " 
( W e r n e r Schu lze -Re impe l l ) . Para ê l e a h is tó r ia é u m t e c i d o de m o m e n t o s , v i vênc ias t 
reco rdações — " R e c o r d a ç õ e s c o m o r e d e lançada pa ra cap ta r r ea l i dades f u g i t i v a s " 
(Barbara Bondy ) . A c o m p o s i ç ã o d o r o m a n c e e d i s c o n t i n u a ; m o n ó l o g o s , d i á l o g o s , re-
la tos e car tas, n íve is t e m p o r a i s , n í ve i s d e v i são : t u d o m u d a c o n s t a n t e m e n t e , f o r m a n d o 
u m e m a r a n h a d o quase Imposs í ve l d e des t r i nça r . O l i v r o n o t á v e l d e u m a u t o r " e n g a g é " , 
o q u e c o n f i r m a m , n ã o p o r ú l t i m o , as numerosas recensões " e n g a g é s " . 
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O , e d i t o r be r l i nense Klaus W a g e n b a c h lançou , e m c o l a b o r a ç ã o c o m M i c h a e l K r ü g e r , 
o s e g u n d o a n u á r i o d e l i t e ra tu ra c o n t e m p o r â n e a " T i n t e n f i s c h 2 " ( P o l v o 2). A o p i n i ã o 
d e W a g e n b a c h q u e se d e v e m p rocu ra r os a c o n t e c i m e n t o s essenciais da l i t e ra tu ra na 
a c t u a l i d a d e a l é m d o r o m a n c e , na p rosa b r e v e ou na poes ia , r e v e r t e e m b e n e f í c i o des ta 
a n t o l o g i a d e au to res do l í n g u a a lemã. W a g e n b a c h o f e r e c e ao le i to r e x c l u s i v a m e n t e 
t ex tos sem cor tes d o a n o d e 1968 e, apesar da escassez d o espaço, u m n ú m e r o re lat i -
v a m e n t e e l e v a d o d e au tores d e re levo . Deu a p r e f e r e n c i a aos au to res " q u e e n t e n d e m 
a sua p r o d u ç ã o c o m o s e n d o p o l í t i c a " , c o n f o r m e se d i z no p r e f á c i o . A escala dos 
t e x t o s , e n r i q u e c i d a p o r ma rg i na i s po lêm icas , ta is c o m o exce r tos d e ¡ornais e c i tações 
d e p o l í t i c o s , d e m o n s t r a q u e o d i scu rso , a r e p o r t a g e m e o ensa io serão c o l o c a d o s c m 
p é d e i g u a l d a d e c o m a poes ia , o r o m a n c e e o c o n t o . Por u m lado , p o r t a n t o , a r t i g o s 
e d iscursos p o l í t i c o s d e Hans H a g n u s Enzensberge r , Bo l l , H a n d k e , H a r t m u t Lange o u 
Peter B ichse i , d o o u t r o l a d o Chr i s t i an Enzensberge r , H a r l m u t Lange ou Peter Bichsel , d o 
o u t r o l a d o Ch r i s t i an Enzonsbe rge r , G ü n t e r Eich, Er ich Fr ied, Re inha rd Let tau o u 
Chr is ta Re in ig . U m a b i b l i o g r a f i a i n f o r m a sôb re t o d o s os l i v ros d e au to res d e l í n g u a 
a lemã p u b l i c a d o s n o a n o d e 1968. 
A l ista das n o v i d a d e s d e p rosa e poes ia e m l í n g u a a lemã é t ã o ex tensa q u e só é 
poss í ve l a p o n t a r as ob ras mais d i scu t i das : na Edi tora S. Fischer, F ranc fo r t , o e s t u d a n t e 
J ü r g e n A l b e r t s , d e 2 3 anos, p u b l i c o u o seu p r i m e i r o r o m a n c e i n t i t u l a d o " N o k a s c h u. a. 
Dre i Romane f ü r e ine P e r s o n " (Nokasch e ou t ros . Três r omances para uma pessoa). 
A l b e r t s t r a b a l h a s o b r e t u d o c o m mate r ia i s ¡á ex i s ten tes , f e n ó m e n o s t íp i cos d o m u n d o 
d e c o n s u m o e cenas d a v i d a c o t i d i a n a . O u t r o s d e b u t a n t e s são Uve Schmid t , q u e c o m 
o seu r o m a n c e " H ö c h s t e n s d re i M i n u t e n " ( N o m á x i m o , t rês m inu tos ) , s e g u n d o dec la ra 
a Ed i to ra M ä r z , e x e m p l i f i c a a " G e s c h i c h t e e ine r human i s t i s chen P l e i t e " . (A h is tó r ia d e 
uma banca r ro ta humanís t i ca ) , J ü r g e n P l o o g c o m o seu p r i m e i r o t r a b a l h o e m prosa d e 
m a i o r t o m o " C o c a - C o l a - H i n t e r l a n d " ( H i n t e r l a n d da Coca-Cola , Ed i to ra Me l ze r ) , n o q u a l 
está e m f o c o o " p r o c e s s o da d e m o l i ç ã o d e convenções l i n g ü í s t i c a s " . 
De e n t r e os j ovens au tores conhec idos , Ro l f D ie te r B r i n k m a n n p u b l i c o u na Ed i to ra 
M ä r z " V o r s p a n n s t ü c k e u n d a n d e r e P r o s a " (Peças d e i n t r o d u ç ã o e prosa vár ia) , u m 
l i v r o d e le i tu ra c o m o co r te t ransversa l dos d i f e r e n t e s t i pos d e prosa d o a u t o r e 'Stereo-
•Tex te " , d e Peter O . C h o t ¡ e w i t z , s o b o t í t u l o " V o m Leben u n d L e r n e n " (Da v i d a e 
d o a p r e n d e r ) . U m dos " p r o s a d o r e s mais f o r t e s e mais o r i g i n a i s e n t r e os ¡ovens 
au to res a l e m ã e s " (Die Ze i t ) , Ror W o l f , p u b l i c o u sob o t í t u l o " D a n k e schön . N i ch ts z u 
d a n k e n " ( M u i t o o b r i g a d o . De nada) h is tó r ias dos ú l t i m o s anos. Para este a u t o r a 
l i n g u a g e m , a f á b u l a e as f i g u r a s n ã o são nada d e f i x o , e n t r e c r u z á n d o s e f r e q u e n t e -
m e n t e vár ias f á b u l a s . He inz P i o n t e k , mais c o n h e c i d o c o m o p o e t a , l a n ç o u na Ed i to ra 
H o f f m a n n & C a m p o " L i e b e s e r k l ä r u n g e n in P r o s a " (Dec larações d e a m o r c m prosa) , 
34 t r a b a l h o s l i t e rá r ios dos ú l t imos anos, e m pa r t e d e carácter b i o g r á f i c o , c m p a r t e 
p r o v e n i e n t e s dos d i á r i o s d o au to r . Fa l tam os l im i tes f i x e s e n t r e os sonhos e as 
rea l i dades . O s t r a b a l h o s d o v ienense K o n r a d Bayer , nasc ido e m 1932 e q u e se s u i c i d o u 
e m 1964, t i n h a m s i d o p u b l i c a d o s p ò s t u m a m e n t e pe la Ed i to ra R o w o h l t . C o m o esta 
p r i m e i r a e d i ç ã o estava esgo tada , a e d i t o r a r e s o l v e u p u b l i c a r o mais i m p o r t a n t e t r a b a l h a 
d e Bayer sob o t í t u l o " d e r sechste s i n n " (o s e x t o sen t ido ) . A i n q u i e t a ç ã o , a d ú v i d a 
na l í n g u a c o m o m e i o d e comun i cação p res táve l , q u e nos ú l t i m o s anos assal tara Bayer , 
e n c o n t r a r a m nes te f r a g m e n t o d e r o m a n c e , e m g r a n d e p a r t e a u t o b i o g r á f i c o , uma f e i ç ã o 
au tên t i ca . 
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Noticiai das editoras alemãs 
D e z o i t o ed i t o ras a lemãs e c lubes d e l i v r o un i ram-se n o s e g u n d o m a i o r g r u p o e d i t o r i a l 
a l e m ã o . Em p r i m e i r o l uga r está o G r u p o Be r t e l smann . Fazem pa r t e d o n o v o g r u p o o 
G r u p o H o l t z b r i n c k , c o m as ed i t o ras S. Fischer, G.B. Fischer, F ischer-Büchere i , G o v e r t s , 
S t e i n g r ü b e n , S t a h l b e r g , W o l f g a n g K r ü g e r e A m a d i s , o G r u p o Eccn c o m as Ed i to ras 
Econ, M a r i o n v o n Schröder e Ciaassen, a Ed i to ra D r o e m e r - K n a u r e duas ed i t o ras d e 
¡ornais . A l é m das ed i t o ras , i n teg ra ram-se n o g r u p o os c lubes " D e u t s c h e Buchge-
m e i n s c h a f t " , " D e u t s c h e r B ü c h e r b u n d " , " E v a n g e l i s c h e B u c h g c m e i n d e " , " D e u t s c h e Haus-
b ü c h e r e i " e " M o d e r n e r B u c h k l u b " . N u m a secção d e "Rev is tas Espec ia l i zadas" r cun i r -
- se - Io t ôdas as pub l i cações p e r i ó d i c a s das empresas i n t eg ran tes d o g r u p o . Está e m 
p r o j e t o uma e d i t o r a c o m u m d e l i v ros d e b o l s o e uma p r o d u ç ã o c o m u m d e d i c i oná -
r ios . S e g u n d o u m a dec la ração d o s e d i t o r e s , " as vár ias ed i t o ras c o n s e r v a r ã o o seu 
p e r f i l , c o n t i n u a r ã o p o l i t i c a m e n t e i n d e p e n d e n t e s e d e s e n v o l v e r ã o as suas re lações in-
te rnac iona is , p r o m o v e r ã o ¡ovens a u t o r e s e a p o i a r ã o o c o m é r c i o l i v r e i r o p o r mais in ten -
sas m e d i d a s d e p r o p a g a n d a " . 
A t é 14 d e N o v e m b r o , a " S t i f t u n g B u c h k u n s t " (Fundação A r t e d o L ivro) m a n t é m po-
ten te ao p ú b l i c o , e m F ranc fo r t , l i v ros , q u a d r o s , ca lendá r i os e g r a v u r a s da " E r e m i t e n -
Presse" , p u b l i c a d o s d e 1949 a té 1969. Fundada há v i n t e anos, a p r o v a v e l m e n t e mais 
conhec ida p e q u e n a e d i t o r a a lemã l a n ç o u cerca d e v i n t e t í t u l o s , v o l u m e s d e poes ia e 
p rosa c o n t e m p o r â n e a s , ass im c o m o g r a v u r a s e m p e q u e n a s t i r agens impressas à m ã o . 
Entre os au to res d a " E r e m i t e n - P r e s s e " f i g u r a m o m u s i c ó l o g o e s o c i ó l o g o T h e o d o r W . 
A d o r n o , o ca ted rá t i co d e f i l o l o g i a clássica e d e l i t e ra tu ra W a l t e r Jens, os escr i to res 
W e r n e r H e i w i g , Hans Bende r , Ernst M e i s t e r e o u t r o s mais . A e d i t o r a t rans fer iu -se d e 
F ranc fo r t para S t i e rs tad t , n o Taunus. O v i g é s i m o an i ve r sá r i o d a f u n d a ç ã o da e d i t o r a 
" n ã o é apenas m o t i v o d e f e s t i v i d a d e s , mas t a m b é m s ign i f i ca u m d e v e r " , d e c l a r a r a m 
os p r o p r i e t á r i o s da e d i t o r a , D ie te r H ü l s m a n n e F r i e d o l i n Reske. A sér ie " B r o s c h u r " , 
i n i c iada êste ano , o f e r e c e ed ições b i b l i ó f i l a s a p reços acessíveis. Já sa i ram os p r i m e i r o s 
n o v o v o l u m e s , cada q u a l d e t r i n t a a c i n q ü e n t a f o l h a s e q u a t r o g r a v u r a s , na ma io r i a 
a cores. Do en t re cs au to res desta sér ie c u m p r e des tacar Peter . O C h o t ¡ e w i t z , Chr i s ta 
Re in ig , G ü n t e r Seuren e G a b r i e l e W o h m a n n , ass im c o m o os g r a v a d o r e s H A P G r i e s h a b e r , 
A n t e s e G ü n t e r B r u n o Fuchs. 
Contro de investigação da litoratura alemã no exilio 
O Ins t i t u to A l e m ã o da U n i v e r s i d a d e d e Es toco lmo va i ser c e n t r o d e i n v e s t i g a ç ã o da 
l i t e ra tu ra a lemã n o e x í l i o . Esta reso lução f o i t o m a d a p o r cérca d e 7 0 ge rman is tas , 
h i s t o r i ado res d e l i t e ra tu ra , b i b i l o t e c á r i o s e escr i to res d e ca to rze países, q u e e m se-
t e m b r o ú l t i m o se r e u n i r a m e m Es toco lmo n o p r i m e i r o s i m p ó s i o i n t e r n a c i o n a l sôb re a 
l i t e ra tu ra a lemã dos e x i l a d o s d o Terce i ro Reich. German is tas amer i canos t e n c i o n a m 
p u b l i c a r u m a o b r a d e v i n t e v o l u m e s sob re a l i t e ra tu ra a lemã n o e x í l i o a m e r i c a n o ; a 
l i t e ra tu ra secundár ia será c o l i g i d a n o c e n t r o , t o r n a n d o - s e t õ d a s as f o n t e s acessíveis. 
Uma das mais i m p o r t a n t e s suges tões d o s i m p ó s i o f o i q u e na Repúb l i ca Federa l d a 
A l e m a n h a s? d e v i a m p rocu ra r màis d o u t o r a n d o s q u e se o c u p e m de p r o b l e m a s c o m a 
i m p o r t â n c i a , a p r o j e ç ã o e o c c n t e ú d o da l i t e ra tu ra d e e x í l i o . Sob o p o n t o d e v is ta 
f i l o l ó g i c o , é d c e x t r a o r d i n á r i o in terèsse c o m o a ac tua l l í n g u a v i v a a l emã se a l t e r o u , 
n o seu es t i l o e na sua s i n taxe , e m re lação à l í n g u a dos au to res q u e a i nda v i v e m no 
e s t r a n g e i r o o c o n t i n u a m a escrever e m a l e m ã o . 
Extrato da revista "No t íc ias A lemãs" , editada por Inter Nationes, Bonn. 
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